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Justitia im Lande Außerrhoden
In Trogen fand die Verhandlung gegen den Automobilisten statt, der
den achtzigjährigen Carl Böckli (Bö) auf übersichtlicher Straße
niedergefahren und tödlich verletzt hat. Laut Gutachten «hat der Fahrer
Mühe, zwei Vorgänge intellektuell richtig zu kombinieren». Laut
Ausführungen des Verteidigers mache der Angeklagte einen «unreifen
und infantilen Eindruck», so daß der Vorwurf verzögerter Reaktion
nicht angebracht sei, da die Ursache angeboren und in der Persönlichkeit

zu suchen sei. Ein Eignungstest stellte fest, daß der
Angeklagte die für einen Automobilisten notwendige Disposition nicht
mitbringe.
Unter dem Präsidium eines Kriminalrichters Schiele fällte das Krimi¬

nalgericht von Appenzell AR folgendes Urteil: Fr. 300.- Buße und
4 Wochen Gefängnis, bedingt erlassen auf eine Probezeit von 3 Jahren,

mit der Weisung, während dieser Zeit kein Motorfahrzeug zu

lenken, ausgenommen landwirtschaftliche Maschinen für den
Hofgebrauch.

Nach drei Jahren also kann der Fahrer, der «Mühe hat, zwei
Vorgänge intellektuell richtig zu kombinieren», wieder auf öffentliche
Straßen losgelassen werden.
Die Richter und der Fahrexperte, der dem Automobilisten seinerzeit
seine Fahrtüchtigkeit bescheinigt hat, üben ihre Funktionen offenbar
unbehelligt weiter aus.

Die Schwierigkeit, zwei Vorgänge intellektuell richtig zu kombinieren, gilt in dieser Gegend offenbar weder für

Fahrer, noch für Fahrexperten, noch für Richter als Hindernis für die Ausübung ihrer Tätigkeit
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